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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten nnanme vie 11 Uhr Vormittags

e Für das laufende Quartal
werden fortwährend Be-

ſteelungen angenommen.
Expedition des Kreisblatts.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei Handels

geſellſchaft Zuckerfabrik Schafſtädt A. Hoch-
heim C Comp. heute folgendes eingetragen
worden

Die die S 6 und 9 des Statuts vom
19. Juli 1869 abändernden Beſtimmungen des
Nachtrags vom 13. Juli 1874 ſind aufgehoben,
dafür iſt beſtimmt und zwar in Abänderung von
s 6 und 9 der Statuten.

a) der Vorſtand beſteht aus 7 Geſellſchaftern
von denen 4 in Schafſtädt wohnen müſſen,

b) die Vorſtandsmitglieder werden auf 3 Jahre
gewählt, ſo daß jedes Jahr 2 Mitglieder
und nach Ablauf von jedesmal 3 Jahren
vom 23. Juli 1884 ab 3 Mitglieder aus-
ſcheiden.

Zu Vorſtands Mitgliedern ſind für die Zeit
vom 1. Juli 1884 bis dahin 1887 gewählt:
1) der Stadtgutsbeſitzer Oswald Hochheim

in Schafſtädt,
2) der Gutsbeſitzer Julius Hochheim in

Gräfendorf,
3) der Stadtgutsbeſitzer Hermann Hoch-

heim in Schafſtädt,
4) der Gutsbeſitzer Ferdinand Kleinau in

Aſendorf,
5) der Stadtgutsbeſitzer Hermann Stoeber

aus Schafſtädt,
6) der Gutsbeſitzr Rudolph Biener in

Schotterey,
7) der Stadtgutsbeſitzer Hugo Hochheim zu

Schafſtädt
Auguſt Dorenberg in Aſendorf iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Der Gutsbeſitzer Otto Dorenberg zu
Aſendorf iſt in die Geſellſchaft eingetreten.

Eingetragen auf Anmeldung vom 23. Juli
1884 zufolge Verfügung vom 12. Auguſt 1884
am 14. Auguſt 1884.

Zu Nr. 71 b der Mitglieder iſt zu bemerken,
daß der Vormund des Georg Vogel nicht
Hermann Vogel ſondern Hermann
Hochheim heißt.

Eingetragen zur Berichtigung zufolge Ver
fügung vom 12. Auguſt, am 14. Auguſt 1884.

Merſebuürg, den 12. Auguſt 1884.
Königliches Amts- Gericht III.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Merſeburg Band

VI, Blatt 262, auf den Namen der Geſchwiſter
Gärtner bezw. des Vorſchuß- Vereines
E. G., zu W erſeburg eingetragene daſelbſt
helegene Grundſtück, Wohnhaus mit Zubehör
auf dem Brühl ſoll auf Antrag der ſämmtlichen

Miteigenthümer zum Zwecke der Auseinander-
ſetzung unter den Miteigenthümern
am 20. Oktober 1884, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichts
ſtelle, Zimmer 43 zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 359 M. Nutzungs-
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblatts etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Ge-
richtsſchreiberei, Abtheilung II eingeſehen werden.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund-
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug
auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks
tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird am 21. Oktober 1884 Vormittags
11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1884.
Königliches Amts- Gericht II. Abth.

UKedaktioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte
Deutſches Reich. Berlin, 19. Auguſt.

Es war mitgetheilt, daß Geheimrath Koch die
Anſicht ausgeſprochen habe, unmittelbar nach
der Errichtung des hygieniſchen Jnſtituts, zu
deſſen Leiter er bekanntlich beſtimmt iſt, aus
dem Reichsgeſundheitsamte auszuſcheiden. Dieſe
Nachricht, ſo ſchreibt man der „Nat. Ztg.“, war
gutem Vernehmen nach ebenſo verfrüht und ent
ſprang ebenſo bloßer Vermuthung, wie alle bis-
herigen innerhalb des Reichsgeſundheitsamtes.
Für die letzteren wird naturgemäß die perſön-
liche Anſchauung des neuen Directors ent-
ſcheidend in die Wagſchale fallen. Vorläufig iſt
der neue Director noch nicht ernannt, und des-
halb ſind alle Angaben, die das Reichsgeſund-
heitsamt betreffen, mit Mißtrauen aufzunehmen.

Jn Sachen der afrikaniſchen Koloniſations-
frage liegt folgende offizielle Ordre des Londoner
Miniſteriums vor:

„Jn Beantwortung Jhres (der Kapregierung) Tele-
gramm's hat J. M. Regierung beſchloſſen, daß ſie nicht
in der Lage iſt, der Abſicht des deutſchen Miniſteriums
entgegenzutreten, den deutſchen Angehörigen, welche Kon-
zeſſionen erlangt und Niederlaſſungen begründet haben, wo
engliſche Jurisdiktion noch nicht beſteht, Schutz zu ge-
währen. Soviel Land alſo in der Nachbarſchaft von
Angra Pequena, als ſich nach ſorgfältiger Unterſuchung
herausſtellen wird, daß ſolches in angemeſſener Form von
Lüderitz erworben worden wird unter dem Schutz des
deutſchen Reiches ſtehen. J. M. Regierung wird bereit
ſein, als unter britiſcher Protection und Autorität ſtehend,
irgend welche anderen Punkte an der Küſte ſüdlich, auf
welche britiſche Unterthanen Anſpruch haben, zu reklamiren,
wenn die koloniale Geſetzgebung bezüglich der Koſten Vor
kehrungen trifft. De Paß (ein engliſcher Unterthan) be-
hauptet, er habe Anſprüche auf Sandwich-Bai und Hotten-
totts Bai ſo gut, wie auf Angra Pequena. J. M. Re
gierung ſetzt voraus, daß die Kolonialregierung es als

erwünſcht anſehen wird, daß die Küſte nördlich von der
Lüderitz'ſchen Konzeſſion, welche angeblich bis zum 26.
Breitengrade reicht, unter britiſchen Schutz geſtellt werde.“

Daraufhin ſcheint denn die Annection dieſer
ganzen Küſte wirklich erfolgt zu ſein. Wenn
nur die Herren in London und der Kapſtadt
die Rechnung nicht ohne den Wirth gemacht
haben.

Jn der Angelegenheit der Beraubung des
deutſchen Handelskutters „Diedrich“ durch eng-
liſche Fiſcher bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“
folgende Note:

„Die öffentlichen Blätter beſchäftigen ſich viel mit der
Haltung und den Schritten der Regierung in Sachen des
ſeeräuberiſchen Attentates auf den Handelskutter „Diedrich“.
Dieſe Angaben ſind nothwendig verfrüht, da das Aus-
wärtige Amt, wie wir hören, bisher keine amtlichen Mit-
theilungen über die fraglichen Vorgänge erhalten hat, ſon
dern demſelben nur Zeitungsnachrichten darüber vorliegen.
Unmöglich kann alſo bisher ein diplomatiſcher Schritt in
der Sache geſchehen oder auch nur der Auftrag zu einem
ſolchen ertheilt ſein.“

Dieſe Nachricht iſt übrigens ſehr auffallend,
denn es iſt ja dem Marine-Commando in Wil
helmshaven amtlicher Bericht erſtattet worden.

OeſterreichUngarn. Während Graf
Kalnoky in Varzin war, fand in Krakau ein
Verbrüderungsfeſt zwiſchen Polen und Czechen
ſtatt, zu welchem etwa 1800 Czechen aus
Böhmen und Mähren in Krakau eingetroffen
waren. Dem Zuge hatten ſich nur zwei czechiſche
Reichsrathsabgeordnete angeſchloſſen, Tonner
(Altezeche) und Hevera (Jungcezeche.) Die offi-
zielle Begrüßung fand im Rathhausſaale ſtatt
und brachte begeiſterte Reden. Es war ein Feſt
der Polen und Czechen Oeſterreicher ſah man
nicht, von Oeſterreich ſprach man nicht.

Frankreich. Ein Telegramm aus Thuanan
meldet, daß am Sonntag in Husé der neue
König in feierlicher Weiſe gekrönt iſt. Die
Citadelle der Hauptſtadt iſt am ſelben Tage
durch franzöſiſche Truppen beſetzt.

Rußland. Der Czar empfing am Freitag
in Krasnoje Selo den perſiſchen Spezialgeſandten,
welcher ſpäter auch der Kaiſerin und dem
Thronfolger vorgeſtellt wurde. Letzterem über-
reichte der Geſandte ein Portrait des Schah's
und natürlich auch einen perſiſchen Orden.

Orient. Der König von Rumänien wird
am 29. Auguſt zu eintägigem Beſuch in Bel
grad eintreffen.

Bei ihren Verſuchen, die Beförderung der
türkiſchen Poſt in die Hände zu bekommen, hat
die Türkei bekanntlich das Mißgeſchick gehabt,
daß ihr Poſtdampfer von Conſtantinopel regel-
mäßig einige Stunden zu ſpät in Varna einge-
troffen iſt. Da ſind nun die Herren von der
hohen Pforte auf den klugen Gedanken gekommen,
den Dampfer eine Stunde vor der angekündigten
Zeit abgehen zu laſſen. Trotz dieſer genialen Jdee
gelang es dem Schiffe dennoch nicht, den Anſchluß
in Varna frühzeitig genug zu erreichen. Man
kann ſich Uebe aber leicht dierraſchung der Kon
ſtantinopeler Geſchäftsleute vorſtellen, als ſie
innerhalb der zur Abſendung von Poſtſtücken
bekanntlich mit Vorliebe benutzten letzten Stunde



vor Abgang des Dampfers der neuen türkiſchen
Poſteinrichtung ihre Briefe aufliefern wollten
und erfahren mußten, der Dampfer ſei ſchon
abgegangen. Die ganze Sache ſpricht beſſerals alles Andere für die Nothwendigkeit der

Poſtanſtalten der Großmächte in Konſtantinopel.
Drei Bataillone engliſcher Jnfanterie,

Huſaren und berittene engliſche Jnfanterie ſind
zum Vormarſch auf Khartum bereit. General
Gordon erklärt, in Khartum ſei Alles ruhig.
Er verlange nähere Nachrichten über die Vor-
gänge in Dongola.

Cholera
Allgemeines Aufſehen hat es gemacht, daß die

norwegiſchen Häfen in dieſen Tagen für cholera-
verdächtig erklärt ſind. Die Sache liegt aber
ſo, daß Norwegen zuerſt die deutſchen Häfen
der Nordſee für choleraverdächtig erklärte. Wir
haben alſo einfach den Spieß umgedreht, und
das iſt nur richtig.

von Schelling F.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1884.

Am vergangenen Sonntag Nachmittag
fänd das diesjährige Mannſchießen der hie-
ſigen privilegirten Bürger-Scheiben-
Schützen-Compagnie durch Abhaltung der
Königstafel und dem darauf folgenden
Königsball ſeinen Abſchluß. Bei der Feſt
tafel feierte Herr Lotterie-Einnehmer Schröder
Se. Majeſtät unſern allverehrten Kaiſer Wilhelm I.
mit folgenden aus tiefen Herzen geſprochenen
Worten:

Feſtgenoſſen!
Es iſt eine gute und alte nein, es iſt eine deutſche

Sitte, daß man bei einem Feſtmahle, ſei es groß oder
ſei es klein, auf das Wohl des Kaiſers trinket.

Dieſer guten alten Sitte gedenkend, werden Sie gewiß
mit mir Jhre Gläſer erheben und darauf anſtoßen, wenn
ich ſage

Deutſcher Wein von deutſcher Erde drum dieſes erſte
Glas dem Kaiſer.

Unſer vielgeliebter Kaiſer Wilhelm I. der Siegreiche
Feſtgenoſſen ich ſage:

Der Gerechte, auch den „Großen“ wird Jhn einſt die
Geſchichte nennen, er lebe hoch!

worauf die Feſtverſammlung „Heil Dir im
Siegerkranz“ ſang. Demnächſt begrüßte Herr
Beyer, Hauptmann der Schützen Compagnie,
mit einer herzlichen Anſprache Herrn Bürger-
meiſter a. D. Seffner, welcher ſeit 50 Jahren
der Compagnie als Ehrenmitglied angehört und
auch das funfzigſte Mal an der Königstafel
Theil nahm. Herr Seffner dankte gerührt und
wünſchte, daß die Schützen-Compagnie auch ferner
blühen und gedeihen möchte. Die ganze Feſt-
tafel verlief in recht gehobener Stimmung, und
wurde noch manch ernſtes Wort geſprochen.
Der hierauf ſich anſchließende Königsball endete
erſt in ſpäter Nachtſtunde.

Auf der „Funkenburg“ concertirt
morgen Mittwoch Abend zum letzten Mal vor
dem Manöver unſer Trompeterchor. Am Freitag
früh rückt das Regiment aus.

Wegzugszeit der in Merſeburg
und Umgegend heimiſchen Sin g-, Raub-
und Sumpfvögel auf 30 jährigen Beobacht-
ungen baſirend. Ende Juli: der Mauerſegler.
Anfang Auguſt: Kukkuk. Mitte Auguſt: Nacht-
ſchwalbe, Blauracke, kleiner Würger, Neuntödter,
Pfingſtvogel. Ende Auguſt: Gartengrasmücke,
Sperbergrasmücke, grauer Fliegenſchnäpper,
Spöttergrasmücke, Sumpfrohrſänger, Nachtigall,
weißer Storch. Anfang September: Wiedehopf,
Trauerfliegenſchnäpper, Ortolanammer, Schilf-
rohrſänger, Teichrohrſänger Droſſel, Rothkopf
würger, Wachtel, grauer Steinſchmätzer, Thurm-
falke, rother Milan, ſchwarzer Milan, Wespen-
buſſard. Mitte September: grauer Steinſchmätzer,
Blaukehlchen, Schwarzkehlchen, Rauchſchwalbe,
gelbe Bachſtelze, Zaungrasmücke, Gartenroth-
ſchwanz, Dorngrasmücke, Braunkehlchen, Wende-
hals, Hausſchwalbe, Uferſchwalbe, Turteltaube,
Heuſchreckenſänger, Waldlaubſänger, Rohrweihe.
Ende September Ringeltaube, Hohltaube,

pfeifer, Flußuferläufer, Wachtelkönig. Anfang

Lerchenfalke, Bekaſſine, Teichhuhn, Waldwaſſer-

rothſchwanz, Feldlerche. Ende Oktober Gebirgs
bachſtelze, weiße Bachſtelze, Wieſenpieper, Kiebitz,
Bläshuhn (Hurbel), Haubentaucher. Anfang
November Mäuſebuſſard.

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Auf die
raſche Abfertigung des Publikums
am Poſtannahmeſchalter iſt es bekanntlich
von Einfluß, ob der Beamte mehr oder weniger
durch das Ausſchreiben einzelner Einlieferungs-
ſcheine in Anſpruch genommen wird. Die Poſt
behörde wirkt daher fortgeſetzt darauf hin, daß
Behörden, Korporationen, ſowie größere Geſchäfte
c. möglichſt von Poſteinlieferungsbüchern, welche
koſtenfrei verabfolgt werden Gebrauch machen.
Erfahrungsmäßig werden aber auch von
zahlreichen Privatperſonen, welche Einlieferungs-
bücher nicht benutzen, regelmäßig zu gewiſſen
Zeiten, z. B. beim Monats oder Vierteljahrs
wechſel, gleichzeitig mehrere Poſtanweiſungen
zur Poſt gegeben. Um auch in Fällen dieſer
Art eine beſchleunigtere Abfertigung des Publi-
kums zu erzielen, ſind neuerdings die Poſtan-
ſtalten an verkehrsreicheren Orten ermächtigt
worden, über mehrere von demſelben Abſender
gleichzeitig aufgegebene Poſtanweiſungen ſtets
dann eine gemeinſchaftliche Beſcheinigung zu er-
theilen, wenn der Abſender von einem Einliefer-
ungsbuche nicht Gebrauch macht und auch die
Ausſtellung von Einzelbeſcheinigungen nicht aus
drücklich fordert.

Die Einrichtung von combinirbaren
Rundreiſebillets hat ſo großen Anklang ge-
funden und wird in ſolchem Umfange benutzt,
wie es die Eiſenbahnverwaltungen nicht erwartet
haben. Es ſoll nun zur Beſeitigung einiger
Mängel auf Grund der bisher gemachten Er-
fahrungen eine Umarbeitung der Beförderungs-
bedingungen und eine Vermehrung der Coupon-
ſtrecken und Billetausgabeſtellen für nächſtes

Haidelerche, Plattmönch, Brachpieper, Flußregen- Jahr in Ausſicht genommen worden ſein. Eine

3.) Ein Vampyr. alen
Kriminal-Roman von L. Hackenbroich.

Da lag zunächſt durch eine Thüre mit dem
Wohnzimmer in Verbindung ſtehend, das Schlaf-
zimmer der verſtorbenen Hofbeſitzer der Richter
trat mit dem Commiſſar und dem Secretär ein,
man fand den Raum in der vollkommenſten
Ordnung. Gegenüber dem Bette ſtand eine
ſchwere Commode, altmodiſch geſchnitzt und ein-
gelegt, mit kunſtreich gearbeiteten kupfernen Griffen
an den Schubladen; auf der oberſten Schublade
ſteckte der Commodenſchlüſſel; der Richter öffnete
dieſelbe, halb erwartend, hier eine weitere Spur
von der Thätigkeit des Verbrechers zu finden;
aber nicht eines von den verſchiedenen Sächelchen
und Kleinigkeiten, die da wohlgeordnet neben
einander lagen, war von ſeiner Stelle gerückt
oder verſchoben es waren meiſt Sachen, die zur
Toilette der Hausfrau und ihres Töchterchens
gehörten.

Jn der rechten Ecke der Schublade lag ein
Schlüſſelbund, auch augenſcheinlich unberührt,
ſeit ihn der Hausherr oder ſeine Frau dort
niedergelegt. Der Richter nahm denſelben her
aus und verſuchte die einzelnen Schlüſſel auf
der zweiten Schublade, welche ſich nicht mit dem-
jenigen der oberen öffnen ließ; endlich fand er
den paſſenden Schlüſſel und die Schublade ging
auf; in derſelben lagen in einem offenen Blech-
kiſtchen mehrere Päckchen Banknoten, ſowie eine
ziemlich große Summe in Gold und Silber-
ſtücken daneben befand ſich die goldene Uhr
nebſt einer ſchweren goldenen Kette des Baes,
ſowie zwei lange goldene Halsketten mit maſſiven
goldenen Kreuzen, ſeiner Frau und Tochter ge
hörig.

„Alſo kein Raubmord!“ bemerkte der Kom-
miſſar „das Geld war doch ſo leicht zu finden,
und eine bedeutende Summe wars auch ſchon!“

Ebenſo wenig wie in der Schlafſtube fanden
ſich ſonſt im Hauſe Spuren von der Anweſenheit
oder der verbrecheriſchen Thätigkeit eines Frem-
den. Entmuthigt kehrten die Gerichtsperſonen
in die Wohnſtube zurück, wo nunmehr die ärzt-
liche Unterſuchung der Leichen ſtattfinden ſollte.
Vorerſt noch ſtellten die Beamten feſt, daß weder

die Ohrgehänge der Frauen, noch die Börſe in
der Weſtentaſche des Bauern fehlten, und daß
die ganze Haltung der Todten darauf hindeutete,
daß dieſelben ohne Kampf geſtorben und nach
dem Tode nicht angerührt worden ſeien.

Der Arzt begann ſeine Unterſuchung bei dem
todten Hofbeſitzer; er ließ demſelben den Ober-
körper entblößen und wollte eben ſeine Vorbe-
reitungen zur Obduction treffen, als ſein Blick
am Nacken des Verſtorbenen haften blieb: dort
war eine ganz kleine, kaum nadelkopfdicke Wunde
bemerkbar, auf welcher ein Blutstropfen geronnen
war; aufmerkſam betrachtete er dieſelbe, nahm
eine Sonde aus ſeinem Etui und unterſuchte
dann die unſcheinbare Wunde: es war eine Oeff-
nung, die vom Nacken geraden Wegs ins Herz
führte! Dieſelbe war ſcharf dreieckig und mußte
von einem ſehr langen, ſpitzen, dreikantig ge-
ſchliffenen ſondenartigen Jnſtrumente herrühren,
das von ſehr kundiger und ſicherer Hand ge-
führt, den Tod direct ins Herz geſandt hatte.
Sprachlos ſahen die Umſtehenden der Thätigkeit
des Arztes zu, der ohne ein Wort zu reden, an
die beiden anderen Todten herantrat, an deren
Nacken die gleiche Wunde feſtſtellte, ſeine Sonde
hineinließ, und dann erſchüttert ausrief:

„Der das gethan, hat auf ſein Verbrechen
ſtudirt, denn er kannte den Bau des menſchlichen
Körpers ſo genau, wie ein Arzt!“

Der Richter und die anderen Perſonen
drängten ſich heran und ließen ſich vom Arzte
erklären, wie der todtbringende Stoß geführt
worden ſei, und das derſelbe unfehlbar und
augenblicklich tödten mußte, ſo daß die Unglück-
lichen nicht einmal mehr Zeit zu einem letzten
Aufſchrei gefunden hätten um aber ſein teuf-
liſches Werk in vollſter Ruhe und Sicherheit
vollbringen zu können, habe der Verbrecher vor-
her ſeine Opfer, mit denen er zu Tiſche geſeſſen,
mittels eines Narcoticums, daß er auf irgend
eine Weiſe in das Bier gegoſſen haben müſſe
in einen plötzlichen, ſchweren Schlaf verſetzt, aus
welchem ſie nimmermehr aufwachen ſollten welcher
Art dies betäubende Mittel geweſen ſei, würde
ſich ſehr bald erweiſen laſſen, nach gewiſſen An-
zeichen zu ſchließen, und namentlich nach dem
Geſchmacke des Bieres, ſei es ein gewiſſes in

diſches Gift, das in geringer Doſis genoſſen
eine ſchwere Betäubung zur Folge habe, während
es bei ſtärkerem Genuſſe gleichfalls den Tod
herbeiführe.

„Aber was in aller Welt kann den Mörder
zu dieſer That bewogen haben rief der Richter
aus. „Auf, wir müſſen draußen ſuchen, ob wir
die Spur nicht weiterfinden, die er hier im Sande
hinterlaſſen hat.“

Aber alles Suchen draußen blieb fruchtlos;
die beiden verendeten Hofhunde hatten den Tod
an einem Stücke Fleiſch gefreſſen, deſſen Ueber
reſte noch in ihrem Troge lagen, und an denen
ſich mit größter Leichtigkeit die Vergiftung mittelſt
Arſenik feſtſtellen ließ.

Wer alſo und wo war der Verbrecher Kein
Menſch hatte in den letzten Tagen einen Fremden
in der Gegend geſehen, kein Meſſerwaarenhändler
des Landes hatte ein Jnſtrument verkauft, welches
den Wunden der Ermordeten entſprochen hätte,
kein Schuſter kannte den Fuß, zu welchem die
abgezeichnete Sohle gepaßt hätte, und da war
kein Apotheker noch Droguiſt auf Meilen in der
Runde, der an irgend jemand Gift irgend welcher
Art und ohne ärztliche Vorſchrift abgeliefert
hatte. Nicht der geringſte Anhaltspunkt zu irgend
welchem Verdachte bot ſich und je mehr Zeugen
in der, die ganze Ardennergegend aufregenden
Geſchichte verhört wurden deſto unerklärlicher
und räthſelhafter war die Sache. Die Behörden
mühten ſich ab, und das Publikum beſtrebte ſich,
behülflich zu ſein, um Licht in dies dunkle Ver
brechen zu bringen; aber als der Herbſt faſt
ſchon wieder ins Ardennerland zog, wußte man
nicht mehr über den Mörder, als am Tage der
Entdeckung der Mordthat, und müde der frucht
loſen Anſtrengungen und Nachforſchungen, er-
gaben die Gerichte ſich in den Gedanken, daß
ohne einen Fingerzeig des Geſchickes oder eine
Unklugheit des Verbrechers dieſer unentdeckt
bleiben würde. Für das Landvolk aber und die
Bewohner des Ardennerſtädtchens blieb der
Mord auf Vandenborghts Hof noch lange der
Geſprächsſtoff und das unerſchöpfliche Thema

bingtionen.
(Fortſetzung folgt.)

Oktober: Baumpieper, Kornweihe, Wieſenweihe,

läufer. Mitte Oktober gemeiner Staar, Weiden
laubvogel, Waldſchnepfe, Tannenlaubvogel, Haus

für die mannigfachſten Vermuthungen und Com-



Ausgabe während der Wintermonate wird jedoch
nicht ſtattfinden, da die gewährten Erleichter
ungen vorzugsweiſe für den Vergnügungsverkehr
beſtimmt ſind.

Lützen, den 15. Auguſt. Die Arbeiten am
hieſigen Rathhausbau nehmen einen ſteten
und guten Fortgang. Gegenwärtig werden die
Balken über dem erſten Stock gelegt. Es iſt
gegründete Ausſicht vorhanden, daß zum Herbſt
das Gebäude unter Dach gebracht iſt. Die
Ernte iſt bei dem prächtigen Wetter der letzten
Zeit ſchnell von Statten gegangen, und iſt der
reiche Ernteſegen bis auf den Hafer in den
Scheuern geborgen. Die ziemlich ſtarken Wetter
welche in dieſem Jahr unſere Fluren getroffen
haben glücklicherweiſe doch nur geringen Schaden-
zurückgelaſſen, und iſt im allgemeinen der Land-
mann mit dem Ernteertrag wohl zufrieden.
Jn Folge eines Reſkripts des Herrn Miniſters
iſt auch von unſeren ſtädtiſchen Behörden eine
Sanitätskommiſſion gewählt worden. Nach
Anhörung derſelben hat die hieſige Polizeiver
waltung in ſanitärer Beziehung verſchärfte An-
ordnungen erlaſſen, betr. Reinhaltung der Rinn-
ſteine, Kanäle, Goſſen, Desinfektion der Dünger-
gruben u. ſ. w. Auch iſt eine Unterſuchung des
Waſſers der öffentlichen Brunnen bereits einge-
leitet, da die Vermuthung nahe liegt, daß dieſen
Brunnen äußere ſchädigende Einflüſſe zugeführt
werden. Während von manchen Orten aus
über Uebelſtände geklagt wird, welche die Erricht-
ung von Naturalverpflegungsſtationen
mit ſich gebracht hat, kann hier nur immer von
neuem der große Segen dieſer Einrichtung an-
erkannt werden. Der Zuzug der durchreiſenden
Fremden iſt nicht eben groß; eine Beläſtigung
der Bürgerſchaft findet in keiner Weiſe mehr

ſtatt. (Hall. Ztg.)Weißenfels, 16. Auguſt. Trotzdem geſtern
Nachmittag Fuhre auf Fuhre mit Gurken aus
den Dörfern Markröhlitz, Pödeliſt, Goſek, Mark
werben, Lobitzſch, Uichteritz c. c. auf dem hie-
ſigen Bahnhofe von den Anfäufern nach Chemnitz,
Zwickau, Meerane, Plauen c. c. verladen waren,
war der heutige Markt immer wieder mit ca.
8-—9000 Schock Gurken befahren. Der geſtern
gezahlte Preis 1,50 M. war den in Maſſe er-
ſchienenen Aufkäufern noch zu hoch und war in-
folge deſſen der Markt zwiſchen 5 und 6 Uhr
ſehr flau. Die Verkäufer forderten für beſte
Waare 1,80 M. per Schock, begegneten aber
dem geſtern gezahlten Preiſe gegenüber bei den
Aufkäufern einem Stillſchweigen, welches den
Handel geradezu lähmte. Die EngrosExporteure
waren nicht auf dem Markt erſchienen, da ſie
anſcheinend ihren Bedarf vorläufig gedeckt haben
und der Umſatz war bis gegen 7 Uhr daher
kaum von Belang.
[A „”“”k——-2J Unglücksfälle und Verbrechen.

f Ueber das Erdbeben in Amerika wird
dem Reuter'ſchen Bureau weiter gemeldet: Bal-
timore und Brattleborough in Vermont ſcheinen
die Grenzen des von dem Erdbeben heimgeſuchten
Gebietes gebildet zu haben. Berichte aus ver-
ſchiedenen Orten ſagen, daß durch die Erſchütter-
ung Leute zu Boden geworfen, Glocken in Be-
wegung geſetzt und Schornſteine zum Sturz ge-
bracht wurden. Jn Philadelphia gerieth das
Meer in Aufregung, ſo daß Schiffe von ihren
Ankern geriſſen und wie von ſtürmiſcher See
umhergeworfen wurden. Ein Gefangener im
Gefängniſſe zu Hartford wurde vom Schrecken
getödtet.

f Aus dem Hauptpoſtgebäude in Mün-
chen ſind, nach genauer Feſtſtellung, 139 800
Mark entwendet worden. Die Poſtdirektion
hat auf die Entdeckung und Feſtnahme der
Thäter eine Belohnung von 5000 Mk. ausgeſetzt.
Die Vorthüren des Bureaus wurden durch Nach-
ſchlüſſel, die Kaſſen durch Brecheiſen und Holz-
keile eröffnet. Die Thäter ließen eine Blendla-
terne von Blech, ein Stück Zanellaſtoff zum Ver-
hängen der Fenſter, ſowie eine dreitheilige Taſche
von ſchwarzem Stoff zurück.

New Yorker Blättern zufolge drang am
vorigen Sonntag im Diſtrict Lewis im Staate
Teneſſee ein Haufe vermummter Männer
in ein Haus, in welchem die Mormonen des
Ortes ſich zu verſammeln pflegten, und tödtete
zwei der Aelteſten und mehrere andere Mormonen.
Die Uebrigen flüchteten in den nahebei gelegenen
Wald, wurden aber ebenfalls mit dem Tode be-

droht. Die Mormonen hatten ſich durch ihre
Bekehrungsbeſtrebungen unter der Bevölkerung
verhaßt gemacht.

Jahren ſich mit dem Verkauf falſcher
Diplome beſchäftigte, iſt der „Times“ zufolge
aufs Neue in Wirkſamkeit getreten.

Vermiſchtes.
Jn Berliner Hofkreiſen ſpricht man von

der Möglichkeit einer Zuſammenkunft
Kaiſer Wilhelms mit dem Kaiſer von
Rußland gelegentlich der in Ruſſiſch Polen
ſtattfindenden Manöver. Was daran Wahres
iſt, läßt ſich ſchwer ſagen. Sicher dürfte nur
ſein, daß kein definitiver Beſchluß hierüber bis-
her gefaßt iſt.

Die Gerüchte über angeblich geplante
Attentate gegen die kronprinzliche
Familie bei deren Abreiſe von Potsdam nach
England werden in Wiener Zeitungen aufs
Neue lang und breit beſprochen. So will
namentlich die „Neue Freie Preſſe“ wiſſen, es
ſei ein Plan, das Neue Palais, die Wohnung
des kronprinzlichen Paares, in die Luft zu
ſprengen, entdeckt und was dergleichen Räuber-
geſchichten mehr ſind. Das ganze Gerede iſt
in der That kaum der Beachtung werth; es
ſcheint, als ob eine ganz zufällige Maßregel den
Anlaß zu dieſen übertriebenen Redereien gegeben
habe, denn daß ernſtlich Dynamitattentate gegen
die Potsdamer Schlöſſer vorbereitet geweſen ſein
ſollen, glaubt wohl kaum Jemand.

Der Großherzog und die Großher-
zogin von Baden ſind Sonnabend Abend
nach herzlichem Abſchiede von dem Kaiſer und
der Kaiſerin von Schloß Babelsberg nach
Karlsruhe zurückgekehrt.

Prinz Friedrich Karl von Preußen
wird nach dem 20. Auguſt in ſeiner Eigenſchaft
als General-Jnſpecteur der 3. ArmeeJnſpection
im Bereiche derſelben Truppenbeſichtigungen ab-
halten.

Feld marſchall von Manteuffel
ſcheint das Bedürfniß zu fühlen, den Bewohnern
des Reichslandes auch in Perſon nahe zu treten.
Freitag Nachmittag iſt der Statthalter in Metz
eingetroffen und hat mehrere Ortſchaften der Um-
gegend beſucht. Am Montag ſollte die Rückreiſe
erfolgen.

Herr von Schlözer iſt aus Varzin
wieder in Berlin eingetroffen. Von hier geht er
zu ſeinen Verwandten nach Lübeck.

Der Abg. Windthorſt hat am 13. d. M.
Ems, wo er zur Kur geweilt, verlaſſen. Nach
der „Köln. Volksztg.“ iſt der mehrwöchentliche
Aufenthalt von beſter Wirkung geweſen.

Mit dem Congreß der Bäckermeiſter
Deutſchlands in Berlin iſt zugleich auch
eine Bäckerei- und Konditorei-Aus-
ſtellung im Wintergarten des Centralhotels
eröffnet worden. Vertreten ſind etwa 180 Aus-
ſteller, die nicht blos Backwaaren, ſondern alle
Gegenſtände, die zur Ausübung des Bäckerei-
und Konditoreibetriebes erforderlich ſind, prä-
ſentiren.

Aus Waſhington meldet der Telegraph
die Ankunft des neuen deutſchen Geſandten von
Alvensleben.

Profeſſor Franz Lenbach, welcher
ſich nach Varzin begeben hatte, um im Auf-
trage des Papſtes den Reichskanzler Fürſten
Bismarck zu portraitiren, iſt mit dem Photo-
graphen Hahn aus Nürnberg, welcher ihn
nach Varzin begleitet hatte, von dort bereits
wieder zurückgekehrt.

Der „Pol. Korr.“ wird aus Konſtan-
tinopel gemeldet, daß ſich der von Räubern
entführte öſterreichiſche Unterthan Binder
bereits wieder in Freiheit befinde.

Zur Theilnahme an den großen Manö-
vern iſt der kaiſerlich ruſſiſche Hof nach
Krasnoje Selo übergeſiedelt. Diens-
tag fand eine große Parade ſtatt. Auf Be-
fehl des Zaren ſind vier ruſſiſche Univer-
ſitätsprofeſſoren wegen politiſcher Unver-
läßlichteit ohne jede Penſion vom Amte
ſuspendirt. Drei wurden außerdem noch
unter Polizeiaufſicht geſtellt.

Dem Bautzener Korreſpondenten der „Dres-
dener Zeitung“ iſt ein kleines Malheur paſſirt,
indem er ſeinem Blatte anſtatt vom 50 jährigen
Prieſterjubiläum, von dem „goldenen Ehe-
jubiläum“ des Herrn Biſchofs Bernert be-
richtete.

Die eingegangene mediziniſche Univerſi-
tät von Philadelphia, die bis vor einigen

Literariſch es.
Serbe's Leipziger 2c. Meß-Adreßbuch.,

(Jubiläums-Ausgabe.) Das Leipziger Tgbl.“
vom 20. April ſchreibt über das Adreßbuch das Folgende
Wir können heute von einem Jubiläum berichten von
einem Meßjubiläum. Das Serbe'ſche Meßadreß
buch iſt dieſe Meſſe in 59. Auflage erſchienen und präſen
tirt ſich demgemäß heute in ganz beſonders ſchmuckem Ge-
wande, Wer das Serbe'ſche Adreßbuch in ſeinen Anfängen
verfolgt hat und wem es innerhalb der wenigen Meßtage
als ein treuer Führer und Berather gedient hat, der wird
die Arbeit und Mühe zu würdigen wiſſen, welche eine Zu-
ſammenſtellung wie dieſes Adreßbuch erheiſcht. Wenn wir
auch nicht in der Lage wären, auf die lange Reihe der dem
Adreßbuche beigedruckten Zeugniſſe hinweiſen zu können,
welche dem Verleger aus den Kreiſen der Handelswelt über
die prompte Lieferung, Zuverläſſigkeit, Handlichkeit und
practiſche Verwendbarkeit des Meß-Adreßbuchs und bezüg-
lich auch über die große Wirkſamkeit der für den Separat-
Anzeiger deſſelben aufgegebenen Jnſerate in einer nicht
allein der Verlagshandlung, ſondern zugleich auch dem
Handele- und Gewecbeſtand für das Unternehmen ſehr er-
munternden Weiſe zugegangen ſind, ſo würde doch ſchon
durch den Umſtand allein, daß das Meßadreßbuch bereits
49 Auflagen hinter ſich hat und jetzt als 50. Auflage im
feſtlichen Gewande einer ZJubiläumsausgabe erſcheinen
kann, der unumſtößliche Beweis geführt ſein, daß es ſeinem
Zwecke nach allen Richtungen hin entſpricht, und daß ſein
Erſcheinen allmählig zu einem wirklichen Bedürfniſſe ge-
worden iſt.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 20. Auguſt. Die Tochter des

Regiments. Komiſche Oper in 2 Acten. Muſik von
Donizetti. Alte s: Mittwoch, 20. Auguſt Anfang

8 Uhr. Achtes Gaſtſpiel des Fräulein Precioſa
EGrigolatis, vom K. K. Theater an der Wien in Wien.
Dorf und Stadt. Die fliegende Fee.

Handels Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 18. Aug. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E. 274,75
Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 110,75. 4 Ungar.
Goldrente 77,40. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76,90
Oeſterr. FranzStaatsbahn 524,50. Oeſterr. CreditActien
526,50. Tendenz: ſtill.

ProduktenBörſe.
Berlin, 18. Aug. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 154,50

Oktbr.Nov. 156, matter. Roggen Aug. 141,20. Sept.
Octbr 137,50. Okt.-Nov. 136, matter. Gerſte le.
130 190. Hafer Auguſt 127,50. Spiritus loco
49,50. Auguſt- Sept. 49, Sept.Okt. 48,70 flau.

Rüböl loco 52, Auguſt 51,60. Sept.Okt. 51,10 M.
Magdeburg, 18. Aug. Land- Weizen 168--173 Mk.

glatter engl. Weizen 152 159 Mk. Rauh Weizen
Mk., Roggen 142 150 Mk., Chevalier

Gerſte 166 182 Mk., LandGerſte 145--155 Mk. Hafer
134—-152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,00 50,50 Mk.

Halle 19. Auguſt. Weizen 1000 kg neuer 158
bis 166 M. feiner alter über Notiz bezahlt.
Roggen 1000 Kg alter und ſcharftrockener neuer bis
150 M., abfallende Sorten billiger. Gerſte 1000 kg
neue Land 130 150 M., feine Chevalier- bis 165 M.,
Futtergerſte entſprechend billiger. Gerſtenmalz 100 Kg
prima Qualität 29,50 30,50 c. Hafer 1000 Kg alter bis
162 M., neuer bis 145 M. Kümmel 100 kg 50--52 M.
Raps 1000 kg 235--245 Mk. Stärke 100 kg 36 M.

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill. Kartoffel
51, M. Rübenſpiritus 49 M. Rüböl 100 kg 53,
M. Solarbl 100 Kg 0,825/300, Termine 17,50 18,
M. Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,
i. Futtermehl 100 kg 14, M. Kleie, Roggen
160 kg 12, M. Weizenſchaalen 10, M.,
Weizengrieskleie 11 M. Oelkuchen 100 kg fremde 15,30
Vi., hieſige 16 M.

Halle, 19. Auguſt. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3-—3,50 M pr. Ctr.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 19. Auguſt. Aus Brüſſel

vom 18. d. wird gemeldet: Heute
fand im Rathhauſe eine Verſamm-
lung der Liberalen Vereinigung ſtatt,
worin beſchloſſen wurde, ſofort den
Kammern einen Proteſt gegen das
neue Schulgeſetz zugehen zu laſſen
ſollte das Geſetz durch die Repräſen-
tanten- Kammer votirt werden, ſo will
die Liberale Vereinigung die Vertre-
ter der Liberalen Partei des ganzen
Landes nach Brüſſel berufen, um den
König zu erſuchen, dem Geſetze die
Sanction nicht zu ertheilen. Dieſe
Verſammlung würde vorausſichtlich
am 31. d. M. ſtattfinden.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Feld- Verpachtung in Daspig.
Der Oekonom Herr Jul. Burkhardt in Daspig iſt geſonnen,

folgende als3 Morgen in Daspiger Flur, in den Plangſchen,
9 163 Ruthen daſelbſt, am Dorfe, und

152 im Unterfelde, ſowie
8 119 in Eröllwitzer Flur, im Gebind, und
6 145 dgſelbſt, in der Krinitz,

Sonnabend den 30. d. M., Nachmittags 3 Ubr,
im Gaſthauſe zu Daspig auf 6 Jahre meiſtbietend zu ver
pachten, wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1884
A. Rindfleisech, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

Pferde-Verkauf.
Donnerstag den 21. August cr, Vormittags

I Uhr, ſoll im Hauſe des Kanzlei-Raths Limprecht, Oberbreite-
ſtraße 18, ein wegen einer Beſchädigung ausrangirtes Königliches Dienſtpferd
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Reichsgelde verkauft
werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1884.
Das Commando

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

da von Donnerſtag den 21. d.de ab ſteht wieder ein Transport ſchöner,

ſchwerer, hochtragenderRähe u. friſchmelkender Rühe mit Rälbern,
ſchöne gangbare 3Ugochfen und Zuchtbullen

bei mir zum Verkauf.

Weißenfels. PPoIZ O.
500 große, ſtarke

Weidehammel
ſtehen zum Verkauf.

A. Strehl Sohn.
h

Offerte.
Oehmig- W eidlich's Prima-Seife.

gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife)

Mareaseiſfe F. Qaacitetct,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

Elainseife,feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original Paketen von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und neutral
abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehrſchmutziger Walde die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange
wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.Jm Derail offerire Prima Seife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.
40 Pf., Elainſeife 33 Pf. per Pfund

Merſeburg: G. Fuß, Dürrenberg: F. A. Saſſe, Lauchſtädt: F- H. e Schafſtädt: H. geßlers Wwe.

T rer r r r rW Pekanntmachung.
Unterzeichneter bringt einem hochgeehrten Publikum ſein

auf's Reichhaltigſte aſſortirtes

Schuh- u. Stiefehwaaren- lager
in empfehlende Erinnerung.

Jul. Mehune, kl. Ritterſtr. 1.

rn e

zu Ah

Kapitalien
fortis en Ausleih ung auf Grundſtücks Hypothek

J bereit und werden nachgewieſen durch den
Kr-Auet.-Comm. Rindfleisch in Merſeburg.

von jeder beliebigen
Summe liegen zur ſo-

aber ſtets kochendem Waſſer.

ColonialwaarenHandlungen.

Paul Barth,
Carl Herfurth,
Otto Schauer,

Nach Vorſchrift eines r e Wiener Reſtaurateure
bereitet

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſ hen
Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2friſch gemahlener CaffeeBohnen l Theil von dieſem Wiener Caffee-Surrogatz
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,

bis 3 Theilen guter,

Thiälo von Döhren, Wandsbeck.
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und
Schmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn:

J. F. Beerholdt,
Rich. Ortmann,
Heinr. Schultze,
Jul. Trommer.

Th. Funke,
Ferd, Scharre,

Jul. Thomas,

garantirt rein ünd billigſt empfiehlt
Cacad, Chocolade Chocoladenpulver

G. Schönberger. Gotthardtsſtr.

Löſſel, gratis und franco nach.

Langpflaumen,halbreif, verlade von heute ab jeden
Poſten, ebenſo ſpäter reife.

Herm. FIancofe.
G Bergmanmn's
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken

Holdu. Silbermyrthen-
Kränze

und auch einzelne Blüthen, ſowie
größere Auswahl in feinen künſt-
lichen Blumen empfiehlt

Frau F. Vachmann,
Oelgrube Nr. II.

rit du T t. Tuch-C Cordpantoſſel en t LeNa ſ. Frauen Dutzend MX., mit
gelten festen Tuchsohl. für Frauen Datzen4 Mr.

a Tuchschune e Dre
Cordschuhe Dotzend 11 Mark.

r. Abnahme billiger lief. G. Engelhardt, Zoita.Funkenburg.
Mittwoch den 20. Auguſt

Letztes Concert
vor dem Manöver.

Anfang Abends 71, Uhr.
Außenſtehende Abonnementosbillets

haben noch ihre Giltigkeit.
C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Tifchlergeſellen,
1 Lehrling

Perliner Lokal-Anzeiger
(Centrab-«Organ für die Reichs-Hauptſtadt)

erſcheint wöchentlich 3 mal, bietet ein treues Spiegelbild des Lebens und
Treibens der Metropole, das Wiſſenswertheſte aus aller Herren Länder
und ausgeſucht ſpannende Romane, von welchen monatlich ſo
viel geliefert wird, als ein 350 Seiten ſtarker Band enthält. Manüberzeuge ſich von der Eigenartigkeit des Blattes durch ein monatliches
Probe-Abonnement, welches alle Poſtämter Deutſchlands und
Oeſterreichs ausnahmsweiſe pro September zum halben Preiſe von

nur 25 Pfennig
entgegennehmen. Außerdem liefern wir den bereits erſchienenen Theil des
ſo überaus ſpannenden Romans „Die Falſchmünzer“ von Guſtav

ür September nur 25 Pfennig!

bruuaſgk z anu d anfTüchtige 7
Platz- Wgenten

Swerden in allen Ortſchaften für
den Vertrieb der im deutſchen Reiche
geſetzlich geſtatteten Staats und
PrämienAnlehens-Looſe auf
Theilzahlung, gegen ſehr lohnend

F Proviſion event. fixen Gehalt an
geſtellt. Offerten ſind zu richten
an das Bankhaus Max Grünwald
Frankfurt a. H.

eEin freundl., j. Menſch, h
anſt. Eltern, welcher Luſt hat das
Barbiergeſchäft zu erlernen, kann unter
günſt. Beding. ſofort in die Lehre treten.
Näh. beim Barbierherrn u. Zahntechniker
H. Krimmling, Weißenfels a. S.,
gr. Burgſtr. 23, kl. Burgſtr.Ecke.

Familien Nachrichten

Dank.
Für die uns aus Anlaß des

Todes unſeres lieben Gatten,
Vaters und Großvaters, des
Amtmann Ferdinand Rie-
mer, erwieſene Theilnahme ſagen
herzlichſten Dank.

Pierſeburg, Zörbig, Zweimen,
den 18. Auguſt 1884.Die Hinterbließenen.

ſucht Ed. Otto. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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